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Tomi
Tomi hat es sich während des Malseminars zur Aufgabe gemacht seine eigenen graphischen Arbeiten in Malerei zu 
transformieren. Er berichtete mir, dass er wo immer er auch hinkomme in seinem Skizzenbuch an seinen Zeichnungen 
arbeite, besonders dann, wenn es lange Wartezeiten gibt. Und er zeiget mir zwei seiner Skizzenbücher: Darin gab es 
unzählige Seiten, die mit eindrucksvollen Kugelschreiber-Zeichnungen ausgestattet waren: Schwarze, blaue und rote Linien, 
kleinteilige, akribisch gezeichnete Linienknäuel bilden abstrakte Kompositionen, in welchen sich aber auch Knochenhände, 
Totenköpfe oder Blumen befinden. Es waren dann die Blumen, die er dann in seinem Gemälde farbig umgesetzt hat. 
Über die lange Dauer aller vier Nachmittage legte er Farbschicht über Farbschicht und arbeitete so lange bis er schließlich 
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zufrieden war. Über einem in Grüntönen gegebenen Grund, der Blätter zeigt, heben sich kontrastreich drei Blüten ab: gelb, 
rotorange und karminrot steigern sie sich zu einer Farbkomposition, die kein naturalistisches Abbild einer bestimmen Pflanze 
mehr ist. Wie neu und schwierig ihm dabei die Tätigkeit mit dem Pinsel war, zeigte mir seine Bemerkung, dass er nicht wisse, 
ob er es schaffe, Farbe ganz nahe an einen anderen Farbbereich zu setzen, weil er so zittere. Bei der Vorbesprechung zur 
Ausstellung hat Tomi mich mit einem aus drei Tafeln bestehenden Bild überrascht, wo er - großzügig die Farbe auftragend - 
einen schwarzen Nachthimmel darstellt. Das Werk ist in der Zelle entstanden. Nur wenn er die drei Tafeln auf das Bett lege, 
könne er das Bild als Ganzes sehen, sagt er. Zum Arbeiten selber war er aus Platzgründen anders vorgegangen.

ABBILDUNGEN: Seite 10, 11, 12, 13.
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Robert Moser

Raum
Deformation und Konstruktion

Robert Moser arbeitet mit dem Raum, mit der Idee des Raumes, den er in 
seine Konzeption grundlegend und immanent mit einbezieht. Während er auf 
seine Bilder exzessiv mit Farbauftrag und -reduktion einwirkt und so Volumina 
schafft, die in ihrer Tiefe und Radikalität weit über eine Zweidimensionalität 
hinausgehen, verweisen die genau ausgewählten Orte, an denen er seine 
Installationen aufstellt, jeweils auf einen inhaltlichen und formalen Bezugs-
rahmen, der das Gezeigte überschreitet. 
Zwei fast zeitgleich stattfindende Ausstellungen fassen die künstlerische 
Position Robert Mosers zusammen: Die Ausstellung in der Vereinigung Kunst-
schaffender Oberösterreichs zeigt einen 2014 fertig gestellten Gemäldezyklus 
und in der Berchtoldvilla in Salzburg ist die Rauminstallation „senkrecht, 
leicht bewegt“ zu sehen. 

Im Zentrum der Ausstellung in der BV in Linz steht eine im Sommer 2014 fertig 
gestellte Werkgruppe mit Arbeiten auf Leinwand. Seit 2007 hat Robert Moser 
an den Bildern gearbeitet. Sie sind drei Mal völlig neu überarbeitet worden, 
waren dabei aber immer eine geschlossene Werkgruppe. Die letzte Fassung 
liegt gewissermaßen über drei Lagen bereits fertig gestellter Bilder. Die Ener-
gie und das Material der darunter liegenden Schichten sind unabdingbarer 
Bestandteil der Gemälde. Die Malerei thematisiert (auch) den Prozess der 
Genese des Bildes. Das Verwerfen und Infragestellen (scheinbar) bereits 
ausgeloteter Bilderfindungen ist charakteristisch für Robert Mosers Arbeits-
weise. In der Ausstellung stellt er diesen, für ihn letztmöglichen Zustand der 
Bilder - eine Endfassung - zur Diskussion. Der Bilderzyklus zeigt eine Entwick-
lung zwischen Konstruktion, Deformation und erneuter Konstruktion. Die 
Frage, ob die neuen Bilder „schöner“ oder „besser“ geworden sind, stellt sich 
nicht. Dem gegenüber aber steht sehr wohl die Suche nach Authentizität. 

Heft: Robert Moser: Raum. Deformation und Konstruktion. Malerei 2014. Erschienen anlässlich der Ausstellung in der 
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Fotos, Text und Gestaltung: Robert Moser 2015.                                                       WWW.ROBERT-MOSER-ATELIER.AT


